
Sicherheitslücke im Weissen Haus – Für Donald Trump ist es „nur ein
kleiner Fehler“
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Am 13. März 2025 ereignete sich ein sicherheitspolitischer Vorfall, der die Effektivität der
internen Kommunikationswege im Weißen Haus infrage stellt. Jeffrey Goldberg,
Chefredakteur des Magazins The Atlantic, wurde versehentlich in eine Signal-
Gruppenkonversation aufgenommen, in der hochrangige Regierungsmitglieder, darunter
Vizepräsident JD Vance, Verteidigungsminister Pete Hegseth und Außenminister Marco Rubio,
militärische Operationen gegen die Huthi-Rebellen im Jemen diskutierten. Diese
unbeabsichtigte Offenlegung sensibler Informationen wirft Fragen zur Handhabung geheimer
Daten innerhalb der Trump-Administration auf.

Reaktion von Präsident Donald Trump

Präsident Donald Trump spielte den Vorfall herunter und bezeichnete ihn als „einzigen
kleinen Fehler in zwei Monaten“ seiner Amtszeit. Er betonte, dass keine geheimen
Informationen kompromittiert wurden und dass der Vorfall keinen Einfluss auf die
erfolgreichen Militärschläge hatte. Trump stellte sich hinter seinen Nationalen
Sicherheitsberater Mike Waltz, der für das Hinzufügen von Goldberg zur Gruppe
verantwortlich war, und erklärte, Waltz habe „eine Lektion gelernt“. Diese Haltung
unterstreicht Trumps Bestreben, Loyalität innerhalb seines Teams zu bewahren und
potenzielle interne Spannungen zu minimieren.

Kritik und politische Konsequenzen

Trotz der Beschwichtigungen des Präsidenten äußerten Sicherheitsexperten und politische
Gegner erhebliche Bedenken hinsichtlich der Nutzung von Signal für derart sensible
Kommunikation. Demokratische Gesetzgeber forderten umfassende Untersuchungen und
zogen mögliche personelle Konsequenzen in Betracht. Der Vorfall wirft ein Schlaglicht auf die
Herausforderungen moderner Kommunikationstechnologien und die Notwendigkeit
strengerer Sicherheitsprotokolle im Umgang mit vertraulichen Informationen.
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